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57. 82 Polychrosis: 15

Zur Eutwicklmi^sgescliiclite von Poly-
chrosis eupliorbiaiia Frr. (Mcrolep.)

Von Fachlehrer K. Mitterberger-Steyi.

Obgleich diese lOeinschmetterlingsart im paläark-

tischen Gebiete cliu'ch ganz jMitteleuropa (mit Ausnah-
me Hollands) in der Schweiz, Rheinpfalz, Oesterreich-

Ungarn, Kleinasien und Sizilien verbreitet ist, trifft

man den Falter doch zumeist nur sehr- lokal und sel-

ten.

In meinem Sammelgebiete Steyr konnte ich bis

jetzt die Art nur an einer einzigen, engbegrenzten

Fundstelle in der koUinen Region nachweisen, obwohl
ich durch Jahrzehnte hindiu-ch mit größter Aufmerk-
samkeit die mit Wolfsmilch — der einzigen Nahrungs-

pflanze der Raupe — reich bewachsenen Weideplätze,

Triften und Abhänge hinsichtlich des Vorkommens
der Raupe oder des Falters dieser Art durchforschte.

Im Kronlande Salzbiu-g erbeutete ich am 17. Juli

1908 ein frisch geschlüpftes Exemplar auf einer teil-

weise mit Unterholz bewachsenen Waldblöße bei

Fürstenbrunn am Fuße des Untersberges. H a u d e r

(Verzeichnis der Microlep. von Oesterreich [Manu-
skript]) traf die Art ebenfalls meist selten um Kirch-

dorf und Linz in Oberösterreich ; Mann (Microlepi-

dojJteren-Fauna der Erzherzogtümer Oesterreichs ob

und unter der Enns und Salzburg) fand den Falter im
Juli selten auf dem Bisamberge bei Wien, an Stellen,

die reiche Wolfsmilchbestände aufwiesen ; Rogen-
h o f e r s Lepidopterenfauna des Gebietes Hernstein

in Niederösterreich führt die Art als bei Guttenstein

nicht häufig vorkommend an. Nach Gartner
(Geometrinen und Microlepidopteren des Brümier-
faunengebietes) findet sich der Falter bei Brunn in

Mähren in doppelter Generation und zwar im April,

Mai und im .Juli. Aus den in einem Holzschlage des

Schreibwaldes bei Brümi im Mai, Juli und Sep)tem-

ber gefundenen Raupen erhielt Gartner den
Falter durch Zucht. Für Böhmen fühi-fc Dr. 0. N i k-

k e r 1 (Die Wickler Böhmens) cUe Art als im Juli auf

Weideplätzen auftretend an.

Ende Juli fand ich am Aufstiege von Losenstein

auf die Hohe Dim (1157 m) in ca. 500 m Seehöhe eine

größere Anzahl Raupen von Polychrosis euphorbiana

Frr. in den Gipfeltrieben von Euphorbia amygdaloides,

welche Wolfsmilchart auf allen unseren in der kollinen

Region befindlichen Weideplätzen massenhaft vor-

kommt.
Die von den Raupen besetzten Pflanzen sind sehr

leicht von den unbewohnten Pflanzen dadm-ch zu

erkennen, daß erstere stets die oberen Herztriebe

versponnen zeigen und die darauffolgenden, fast roset-

tenartig angeordneten Blätter der Stengel zumeist

mehr oder neniger schlaff und welk herabhängen.

Im allgemeinen zeigt eine t^on einer Polychrosis euphor-

biana-Raupe besetzte Pflanze fast niemals in Direm

ganzen Habitus jenes frische, grüne oder grünlichrote

und kraftvolle Aussehen vde eine unbewohnte Pflanze.

Von allen bis jetzt von mir aufgefundenen besetz-

ten Pflanzen beherbergte jede Pflairze stets nur immer
eine einzige Raupe, so daß cUe Armahme berechtigt

erscheint, daß die Raupe stets niu' einzeln in der Nah-
rungspflanze vorkommt.

Die Raupe spinnt die endständigen äußeren

Pflanzengebüde zu einem dicken, spii-alig gedi-ehten

Ivnäuel zusammen, dessen Inneres stellenweise mit

feiner, weißer Seide dicht ausgesponnen wird und das

der Raupe als Wohnung dient. Von hier aus benagt

sie die Imienseite der Gipfelblätter und die sich inner-

halb derselben entwickelnden KJnospenanlagen oder

die bereits zur Entwicklung gelangten Blüten und
Fruchtansätze. Ohne Ausnahme fand ich von der

Wohnung der Raupe einen lii—'^^2 °™^ ^i^^ ^ ^^^

Mark des Stengels euiführenden Kanal, wobei dann

stets auch der jüngste Gipfeltrieb vollständig abge-

fressen ist. Bei Beunruhigung zieht sich die Raupe in

diesen selbst gebohrten Gang des Stengels zurück.

Die Raupe erscheint in doppelter Generation,

im Mai, Juni, Juli und Ende August, September.
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Erwachsen ist sie 1,2—1,5 cm lang, ziemlich gleich-

breit und sehr lebhaft. Hinsichtlich der Färbung

variiert, sie auoü nach der letzten Häutung sehr stark.

Sie igt enty/eder hell graugrün oder dunkelgrün, mit

einisnli' schwachen Stich ins Bräunliche. Die beiden

Hemisphären des Kopfes sind bei den meisten Raupen,

insbesondere bei jenen mit lichter Färbung hellgelb

gefärbt, wogegen dieselben bei den dunkelgefärbten

Exemplaren zumeist braunschwarz sind. Das Stirn-

dreieck ist stets etwas lichter als die beiden Hemisphä-
ren. Das stets dunkelbraune, fast schwarze, hell-

gelb geteilte Nackenschild kontrastiert lebhaft bei den
hellen Stücken mit den lichten Seitenteilen des

KojDfes . Das Afterschildchen ist entweder grünlich

(bei den hellen Raupen) oder schwärzlich (bei den
dunklen Exemplaren). Die Freßspitzen sind dunkel-

braun, an den Endgliedern schwarz, die Brustfüße

braungrün, Bauchfüße und Nachschieber grau mit

dunkleren Hakenkränzen. Ueber den Rücken ver-

laufen zwei äußerst schmale, dunkelbraune bis schwarz-

braune, oft mit freiem Auge fast nicht zu erkennende

Längshnien. Die ersten drei Segmente des Körpers

tragen je vier in einer geraden Linie stehende, kleinere,

kurzbeborstete Wärzchen, welche Anordnung auch am
zehnten und elften Segmente auftritt. Vom vierten

bis inklusive neunten Segmente an ist jedes Körper-

segment der Raupe mit vier feinen schwarzen, je

ein kui'zes, senkrecht abstehendes, dunkles Börstchen

tragende Wärzchen besetzt, welche die vier Eck-
punkte eines Trapezes bilden.

Die Verwandlung der Raupe in eine braum-ote

oder schwarzbraune Puppe erfolgt außerhalb der

Wohnung; bei der im Zimmer durchgeführten Zucht
findet dieselbe zumeist zwischen den Blättern und Sten-

geln der auf dem Boden des Zuchtkastens liegenden

Pflanzen oder in den Ecken des Zuchtbehälters in

einem feinen, aber dichten, aus weißen Gespinst-

bündeln bestehenden länglichen Gewebe, welche teil-

weise mit alten Pflanzenüberresten bedeckt werden,

statt. G a r t n e r (1. c. pag. 140), welcher die Art mit

dem Autor Z e 1 1 e r belegt, bemerkt, daß die Raupe
zur Verpuppung ,,in die Erde gehe, wo sie sich mit

einem, mit Erdkörnern überworfenen rundlichen

Gespinste umgibt". Kaltenbach (Die Pflanzen-

feinde aus der Klasse der Insekten) führt pag. 524

die Art als Grapholitha euphorbiana 111. an und be-

schreibt die biologischen Verhältnisse nach Gartner,
desgleichen auch Dr. E. H of mann in seinen

„Kleinschmetterlingsraupen" pag. 46 unter Eudemis
euphorbiana Frr.

Die von mir bei den im Zuchtkasten gehaltenen

Raupen beobachtete Verpuppungsart spricht zwei-

fellos für die Richtigkeit der Gartner sehen Mit-

teilung.

Aus den im Spätherbste zur Verwandlung geschrit-

tenen. Raupen entwickelten sich die Falter vom ersten

Drittel des Jänners bis Anfang Februar.

Plügelschnitt, Färbungs- und Zeichnungsverhält-

nisse der gezogenen Falter sind sehr konstant. Auch
die Expansion ist nur geringen Schwankungen unter-

worfen, indem dieselbe 5,6 bis höchstens 6,2 mm
beträgt. Der Sexualdichromismus ist durch besondere

Färbungsunterschiede in den Vorder- und Hinter-

flügeln nicht zum Ausdruck gebracht, sondern tritt nur
in der Gestaltung des Abdomens zutage.

Nach der mir gegenwärtig zur Verfügung stehen-

den entomologischen Literatur werden als Nahrungs-
pflanze der Raupe folgende Euphorbia-Arten ange-

geben: Nach Heinemann (Die Schmetterlinge

Deutschlands und der Schweiz, I. Teil, pag. 136)

lebt die Raupe auf Euphorbia jDalustris und lucida;

Kaltenbach (1. c.) führt auch H e i n e m a n n s

Vermerk an; nach E. . H o f m a n n (1. c.) findet sie

sich auf Euph. amygdaloides, lucida und aquatica;

Gartner und ich trafen die Raupe in Euph. amj^gda-

loides , Disque (Tortriciden-Raupen der Pfalz
,

,,Iris", Jahrg. 1905, pag. 231) fand „als Seltenheit

am 4. September bei Speier am Rhein an Euphorbia

cyparissias 4 erwachsene Raupen"; Griebel (Die

Lepidopterenfauna der bayrischen Rheinpfalz) führt

die Art für Speier und Grünstadt an und gibt außer

Euphorbia cj^Darissias auch noch palustris als Nah-
rungspflanze an ; H a r t m a n n (Die Kleinschmetter-

linge des europäischen Faunengebietes) neimt Euphor-

bia aquatica, lucida und palustris, während S p u 1 e r

(Die Schmetterlinge Europas, II. Teil, pag. 271)

Euphorbia lacustris, amygdaloides, aquatica und para-

lias als Futterpflanzen verzeichnet ; Sorhagen
(Die Kleinschmetterlinge der Mark Brandenburg,

pag. 103) vermerkt Euphorbia palustris (und lucida ?),

amygdaloides (nach Gartner) und aquatica.

F r e y, M a n n (1. c.) und N i c k e r 1 (I.e.) geben nur

allgemein Euphorbia-Arten an. Skala (Lepidop-

terenfauna Mährens) führt die von S p u 1 e r verzeich-

neten Arten an.

57. 89 Parnassius

Pariiassiiis-Aberrationen, Varietäten
lind Monstrositäten ans der Sanmilimg-
des Herrn Franz Philipps in Köln a. ßli.

Mit 6 Abbildungen.

Von Gsorg Haude.

Es gibt wohl wenig Sammlungen ,,Paläarktischer

Großschmetterlinge", welche derjenigen des Herrn
Franz Philipps in Köln gleichkommen. Man weiß

nicht, was man an ihr mehr bewundern soll, ihre

Reichhaltigkeit an Arten, Varietäten, Aberrationen,

Monstrositäten, Hybriden und Hermaphroditen oder

die Schönheit, Sorgfalt und Ordnung, me sie gehal-

ten ist. Herr Philipps hatte die Liebenswürdigkeit,

mir zu gestatten, daß ich seine Varietäten und Aber-

rationen photographiere und veröffentliche. Ich habe

mit den Parnassiern begonnen.

Gleich eingangs sei erwähnt, daß ich mich für die

Bezeichnung von Rippen und Zellen der Einteilung

des Herrn Professor Dr. Spuler bedienen werde. In-

teressant ist eine Apolloaberration und Monstrosität

aus Atzwang im Eisacktal, Süd-Tirol.

Das Tier unterscheidet sich von der typischen

Lokalform dadurch, daß die Mittelozelle des rechten

Hinterflügeis, deren Hauptkern in Zelle III Y^ sitzt,

über diese hinaus in Zelle IIF/3 und noch über diese

hinaus in eine monströse zweite, neu gebildete Dis-
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